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„Gerade diesePhılıpp1 sagt dazu sSsEINET Geschichte Westfalens,
Erscheinung ist C5S, welche alleın (? g dıe Erklärung für dıe Tatsache abgıbt, daß
das Christentum als Relıgion un die Kirchen als Kultstätten _ verhältnis-
maßıg schnell un vollständig ı S5Sachsenlande, besonders Westfalen, festen
Fuß faßten un!' sıch durchsetzten Die VO  - Martın el nachgewıesene
Tatsache der frühzeitigen Übernahme des christlıchen Glaubens durch den sach-
sıschen Adel ruckt durch dıe Eigenkirche C1imKC ıcht Diıe Schri{ft 1st
aus 1' Vortrae herausgewachsen Idieser Umstand INnaS erklären, daß dıe
Ausführungen manchen Stellen quellenmäßıg un lLiterarisch LUr schwach
unterbaut sınd CINn Mangel der uch durch den wiederholten Hınvweıls des Ver-
fassers auf dıe erwähnte größere Untersuchung uüuber dıe Sachsenbekehrung nıcht
behoben wırd Eine selbstaändıge Veröffentlichung sollte solche behelfsmäßigen
Methoden vermeıden.

Münster Dr Schroer

John Jordan SP.; Bishop Shanahan of Southern Nigeria.
Dublin 1949 ('lonmore e Reynolds Ltd. 264

Dıie SONST reichhaltıge relıg1öse Literatur rlands seıt Jahrzehnten
1D sonderbare Lucke auf Missionsliteratur ernstzunehmender Art exıstierte
nıcht. Endlıch lıegt 11U!:  , hıer C1inNn Buch VOT, das sicherlich auch weiıt uüber rlands
TENZEN hiınaus Beachtung ur Interesse hinden wird, und dem hoffentlich noch
manche andere Missionsbrüder ahnlicher Art folgen N Es 1St eın IN 15-

sionswissenschaftliches Werk 1st tur weıtere Kreise geschrıeben Aber ent-
halt manche iınteressanten Einzelheiten, VOorT allem missionsmethodischer
dafß für uns VOo  w} Interesse ist. Dıie Hauptgestalt dieser Biographie ist der
ZUT Missionsgesellschaft VO Hl Geist gehorıge erste Apostolische Vıkar VOoO  —_

Sud-Nigerı1a: Bischot Dr ‚Joseph Shanahan 5Sp Dıiıe Hauptdaten sSE1NES

Lebens sınd tfolgende: Geb Junı 1871 Glankeen Irland, nach Absol-
VIeTUNS SCINCT Studien Irland und Frankreich ZU Priester geweiht 1900
1902 beginnt SCINC missiönarısche.Arbeit der 1885 gegründeten, recht
sdafwieriéen und unfruchtbaren Süudnigeria-Missıon. 1905 wurde Aposto-
lischer Präfekt und 1920 Apostolischer Vikar dieser inzwıschen gewaltig 2 n
wachsenen Missıon Er orundete gleichen Jahr dıe Weltpriestergesellschaft
St Patricks Society und 92  /94 die Missionsschwesterngenossenschaft nNserer

Frau VO hl Rosenkranz 1927 erhielt NCN Koadjutor, Fr Ch Heerv
C. 5. Sp 1929 holte deutsche (Geistmissionare 1055 Munshiland 9032 Re-

1988 wıeder nach Afrika diesmal nachsıgnatıon un Heimkehr nach irland
dem Osten. ort starb Weihnachten 19492 nach40jähriger Arbeit. Das Resul-
tat SC1NCS Lebens, WI1IC dıe Statistik sıeht: Die Christenzahl stıeg VO  - 1906
bis 19392 VO'  ] rund 1500 auf 110 000, die Zahl der Taufbewerber Vo  } 1300 auf
85 000, wirklich C1H gottgesegnetes Apostolat.

Bischoft Shanahan als Vorkämpfer mıssıonarıscher An-
pPasSun  * greife Cr  S paar Zitate AUS SCeINCN Ansprachen, Briefen und Wr
INNCTUNKECN SeINeEr Miıtarbeiter heraus, dıe missıonsmethodisch wertvoll sın
‚Meine Aufgabe ist dıe gleiche, W1€e6 die des Heilands. Wiıe tat, beob-
achte auch ich das Leben miıich herum: Dann versuche ich das Gefundenein
die übernatürliche Sphäre erheben supernaturalısıng what observed“
S 61) Dieser Begriff missionarıscher Zielsetzung kehrt wieder als
„spirıtual sublımatıon“ (S 225) „Heidnische Gedankengänge, korrigıert, ver-

geistigt und erhoht, sınd 10 gute Vorbereitung tfür CIn rechtes Christenleben“
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126) „Fruher hıelt 1110  — das Zerstören und Sturzen Vo Götzénbildern („ıdols‘
für eine großartige 'Tat Dies War eın schliımmer Irrtum, denn solche Bilder
bedeuten für den Heıden den Inbegriff relıg10ser Ehrfurcht. Plump diıesen reli-
g10ösen Instinkt storen un zerstoren, bedeutet nıchts anderes, als den Afrıkaner
ZUT Verachtung relig1öser Werte, ZUTC Ehrfurchtslosigkeit erziıehen. Wenn man

den Eingeborenen TSt einmal weıt hat, wird kaum möglıch se1IN,
von ıhm Ehrfurcht VOL christlıchen Relıgıionswerten erwarien, ist doch der
christliche Geist wesentlich Ehrfiurcht. Dıie Idole fallen ganz von selbst, WCNnN

s1e nıcht mehr VO  w} angstvoller Menschenhand aufrechterhalten werden” (S 126)
Er verstand gut, relıg1öse Dıinge den Eingebgrenen angenehm un anzıehend
Z gestalten. Feste, Palaver, Versammlungen dienten der missionarıschen Fuüuh-
lungnahme Ö0, 103 a.) 5o kam C5, dafs sıch der Mıssıonar un! dıe ihm
anvertrauten Chrısten Uun! Heiden schon bald recht‘ gut verstanden. Kır VEerLr-

stand und schatzte S1€e „Wenn du dem Afrikaner höflich un mit
Achtung begegnest, wirst du in ıhm einen wahren Schatz entdecken, treasure
of goodness. ” „Ein feınes Volk, diese Ibos, wirklich angenehm und lıebenswert.
Die täglichen Beobachtungen zeigen MIr immer wieder, dafß dıe uten Eigen-
schaiften ıhres Volkscharakters die schlechten beı weıtem übertreffen” (S 77)
S51ı1e verstanden und schaätzten ihn „Er hat die Art und die Manıie-
re:  am} eines richtigen großen Könı1gs, obwohl keine Gewa}t anwendet, keine
acht zeigt” S 70)

Bischof{f Shanahan al Vorkämpfer der Miséiopschx_11e
als wesentlichen Missionsmittels: Als se1ine Arbeıt in Nıgerı1a
begann, arbeıtete Nan dort nach dem alten System; IA  e} kaufte Sklaven los,
sammelte S1e in einer abgeschlossenen Sıedlung und suchte Zentren christ-
lichen Lebens schaffen. Er sa. die Hoffnungslosigkeit dieser Missionstatig-
keıt bald eın und hielt Ausschau nach einer besseren. Die Ibojugend sollte ıin
den Dienst der Glaubensverbreitung gestellt werden, dıe Kinder, von denen

einmal sagte: he children of Africa In opınıon AaTrec the most attractıve,
the mOost doscile an: the moOost interesting the face of the earth” 116) So
begann der junge Ap Präfekt, schon 1906, eın Netz von Schulen aufzubauen
un! den dafüur notwendigen Lehrerstab heranzubilden. Er hatte allerdings viele
und lange Kämpfe bestehen, bıs INan den Wert und Nutzen der
Methode anerkannte. rst 1918 bewilligte dıe Propaganda, die noch Yanz für
die alte Mıssıon einstand, dıe ersten Gelder der Antisklavereibewegung für
seine Arbeit in der Schule (S 89—94 Die Entwicklung der 1902 noch als hoff-
nungsles betrachteten Nigeri1amı1ssion einer der besten Afrikakirchen unSerecrI

Zeıt rechtfertigte ihn und seınen Kampf. Irotz allen Eintretens für dıe Schule
vergaß doch n1ıE€, daß die Missionsschule nıcht jel der Arbeıt WAarT, sondern
NUuUr das beste Miıttel. Er vergaß nıicht, daß die Behandlung un! Ausbildung
der Lehrer: wesentliıch für einen Erfolg Wa he Africag teacher IS noxrmallyas good as yOUTr treatment of him  C6 (S 59)

Diese wenıgen Ausführungen mögen zeıgen, w1e Bischof Shanahan mM1SS10-
narısch dachte und wirkte. Er war sicher der Mann der Vorsehung für dıe Be-
kehrung des Ibolandes un seiner Nachbargebiete. Am Anfang seiner Tätigkeıut
sah dıe Aufgabe menschlich gesehen hoffnungslos aus ıne Hand voll Miss1i0-
NaiIc unter P i Millionen Afrikanern. Wenn uch unter den Hunderttausen-
den VOoO  $ Chrısten 1Im heutigen Nigerıa unendlich vıel tun bleibt, der Ehren-
titel wird SLEIS mıt Bischef Shanahans Person verbunden bleiben: „Apostel der

essen!Ibos Wer ıhn gekannt, wird iıhn nıe veCI$S
Berth Kromer C. S, Sp.Mü;z}xster 1,


